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b, antkare ch. 

Paris, vom 10. März. — Geſtern Mittag um 
x Ühr praͤſidirten Se, Maj. im Miniſterrathe, der bis 
um 5 Uhr dauerte. Unmittelbar darauf benachrich⸗ 

tigte der Ober⸗Ceremonienmeiſter den Präfidenten der 
Deputirtenkoucer , daß der Koͤnig bereit ſey, die 
große Deputation um 8 Uhr Abends im Thronſaale 
u empfangen. Dieſelbe wurde daher zu dieſer Stunde 
bei dem Koͤnige eingeführt, und der Präfident uͤber⸗ 
reichte Sr. Maj. die am vorhergehenden Tage von der 
Deputirtenkammer angenommene Adreſſe. (Wir wer⸗ 
den dieſelbe morg us fuͤhrlicher mittheilen.) 2 ö 
wort des ern lautet, wie folgt: „Meine Herren, 
Ich Ihnen Mein r 
ek zu befeftigen und Sie dazu berief, mit 
Mir an dem Gluͤcke Frankreichs zu arbeiten, rechnete 
ich auf die Uebereinſtimmung Ihrer Geſinnungen 
wie auf die Mitwirkung Ihrer Einſichten. Meine 
Worte waren an die geſammte Kammer gerichtet; es 
waͤre Mir ſehr erfreulich geweſen, wenn deren Ant⸗ 
wort batte einſtimmig fein koͤnnen. Sie werden nicht 
vergeſſen, Ich bin deſſen gewiß, daß Sie die natuͤrli⸗ 
chen Hüter der Majeftät des Thrones, der erſten und 
erhabenſten Ihrer Garantien ſind. Ihre Arbeiten 
werden Frankreich Ihre tiefe Ehrerbietung gegen das 
Andenken des Monarchen, der Uns die Charte ver⸗ 
willigte, ſo wie Ihr 9 Vertrauen in Denjeni⸗ 
gen beweiſen, den Sie den wuͤrdigen Sohn Hein⸗ 
richs IV. und des heiligen Ludwig nennen.“ 

Die in dem Departement der Seine anſaͤßigen ehema⸗ 
ligen Militairs und Mitglieder der Ehrenlegion haben 
ſich mit einer neuen Vittſ⸗ chrift an die Deputirtenkammer 
gewandt, um durch ſie die W Zahlung ihres 
Gehalts als Ehrenlegions⸗Ritter ſäͤr den Zeitraum von 
1814 bis 1820 zu erlangen. Da es in der Verfaſſungs⸗ 


en Willen zu erkennen gab, Unſere 


den 21. März 1828. 


Urkunde ausdruͤcklich heißt, daß der Orden der Ehrenle⸗ 
gion beibehalten werde, und daß die damals activen Mi⸗ 
litairs in dem Genuſſe ihrer Grade, Wuͤrden und Pen⸗ 
ſionen bleiben ſollen, fo ſcheint jene Reclamation aller⸗ 
dings begründet, Perser 

Herr de Pradt macht über die Motion des Lord 
John Ruſſel im Engliſchen Parlament zur Aufhebung 
der Teſt- und Corporations⸗Akte folgende Bemer⸗ 
kung: Das menſchliche Geſchlecht ſchreitet vorwärts 

und nichts vermag ſeinen Lauf zu hemmen! Jeder Tag 
bringt uns neue Beweiſe dieſer Wahrheit: jeder Tag 


ie Ant⸗ ſieht einen Stein vom vermodernden Gebäude herab⸗ 


kollen; da wo die Hand des Menſchen nicht thaͤtig i 

ſchlaͤgt die Zeit ſelbſt mit N nat das Be 

ſche Gemaͤuer giebt nach. Während der Herr des 
Ottemaniſchen Reichs, mit einem Mund voller Dro⸗ 
hungen, allein mit geſchloſſenen Augen, ſich dem Ab⸗ 
grunde naͤhert, der die Vergangenheit verſchlingt, 
wird in England von einem jungen Philantropen, Lord 
John Ruſſel, zweiten Sohn des Herzogs von Bed⸗ 
ford, das ganze Gebaͤu der alten Engl. Intoleranz, 
deſſen Errichtung hundert und funfzig Jahre Zeit ko⸗ 
ſtete, nit einem Schlage geſtuͤrzt. Es ruhte auf Ge⸗ 
braͤucher und allen jenen andern Stuͤtzen, welche uͤber⸗ 
all das Hirkommen geheiligt hat, und ſelbſt Denen, 
welche darunter leiden, als Geſetz vorzuſpiegeln pflegt. 
Die Vernunft hat den dicken Nebel, welcher fo lange 
den religioͤſen Horizont Englands verhuͤllte, zerſtreut 
und wenige ihrer Strahlen reichten hin, das ganze 
Geruͤſte von jährlich ſich wiederholenden Indemnitaͤts⸗ 
bills, das heißt: von periodiſchen Erklaͤrungen der 
Abgeſchmacktheit der Corporatlons⸗ und Teſtakten, 
über den Haufen zu werfen. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Bill des Lore Ruſſel im Oberhauſe daſſelbe 
Schickſal haben wird, wie die für die Emancipation. 


der Katholiken. Hier herrſcht Wellington, hier findet 
das Engl. Miniſterium Stuͤtzen, die ihm im Unter⸗ 
Haufe fehlen, nämlich die Vorurtheile der Ariſtocraten 
und die Intoleranz der Geiſtlichkeit. Dieſer fehlt nur 
die Grauſamkeit der Inquiſition, ſonſt iſt fie eden ſo 
unduldſam und nicht minder unwiſſend als die Spas 
niſche. 


in ſeinen prohibitiven Handelsgeſetzen gethan hat. 
Man ſah ein, daß dieſe Geſetze, in einer Zeit der Un⸗ 
wiſſenheit verfaßt, nicht fuͤr ein Volk taugten, das 
ſich in Hinſicht des Reichthums und der Induſtrie die 
Ueberlegenheit zu verſchaffen gewuſt hat. ER. 
Hr. Cauchois Lemaire ſchreibt aus feinem Gefaͤng⸗ 
niß (La Force) einen Brief an den Constitutionnel, 
den Cour. fr. u. ſ. w., in welchem er offen geſteht, 
daß der Ausgang ſeines Prozeſſes ihn in die groͤßte 
Verlegenheit ſetze, ſich und ſeine Famille zu erhalten, 
die bedeutende Geldſtrafe und die Prozeßkoſten zu er⸗ 
legen. Er kuͤndigt daher eine Herausgabe feiner Wer⸗ 
ke, die in Briefform abgefaßt ſind, an, und bittet um 
die Subſeriptlon zu denſelben, damit, wie er ſich aus⸗ 
druͤckt, er nicht gezwungen ſeyn moͤge, wenn ſeine 
Haft in La Force zu Ende ſey, das Gefaͤngniß von 
St. Pelagie (wo die Schuldner ſitzen) zu beziehen, weil 
er feine Geldſtrafe nicht abtragen fönnes  ° 
Man erinnert ſich, daß vor einiger Zeit Hr. Davib 
Abends auf der Straße angefallen und gefaͤhrlich ver⸗ 
wundet wurde. Man hat den Thaͤter noch nicht aus⸗ 
gemittelt, doch giebt er jetzt ſelbſt ſeine Spuren an. 
Er hat naͤmlich zwey anonyme Briefe geſchrieben, wo⸗ 
rin er einmal Herrn David auffordert, 5000 Fr. an 
einem beſtimmten Orte zu deponiren, das anderemal 
eine ähnliche Forderung an Hrn. v Forbin, Direktor 
der Muſeen, richtet, nur mit dem Unterſchiede, daß 
dieſer 50,000 Fr. zahlen ſoll. Die Summen wurden 
hingelegt und Polizei⸗Offizianten hielten im Verkor⸗ 
genen Wache; doch zeigte ſich niemand, um das Geld 
abzuholen. f 0 f 
Ein Individium, welches in Paris an einer Engli⸗ 
ſchen Familie einen’ beträchtlichen Diebſtahl aus geuͤbt 
hatte, machte ſich auf den Weg nach Lyon und glaubte 
fo den Nachſtellungen der Polizei zu eutgehen. Allein 
ſo ſehr er auch eilte, ſo war doch der Telegraph ge⸗ 
ſchwinder, und wie groß war ſein Erſtaunen, als er 
bei feiner Ankunft in kyon von der dortigen Polizei, 
welche auf telegraphiſchem Wege einen ihm nechgeſand⸗ 
ten Steckbrief mit dem Signalement erhalten hatte, 
ſofort in Verhaft genommen wurde. 


In Dornach (bei Muͤhlhauſen) hat ein Werkmeiſter 
in einer Baumwollenſpinnerei ſeine ſeit laͤngerer Zeit 
bettlaͤgerige Frau mit Arſenik vergiftet. Ein Maͤd⸗ 
chen, mit dem er lebte, hat ihn zu dieſer Schandthat 
verleitet. Die Juſtiz, die ſich des Moͤrders bereits 
bemaͤchtigt hat, laͤßt der Anſtifterin nachſetzen. 


tikel: 


England iſt auf gutem Wege, das in ſeinen 
Religionseinrichtungen zu thun, was es voriges Jahr 


Die Entſcheidung der 


8 . 

adrit. Die hieſige Zeitung enthaͤlt folgenden Ar⸗ 
kel: „Die Feinde der Ruhe und der Wohlfahrt Spa⸗ 
niens, fruchtbar an boshaften Ausfällen auf feine Re⸗ 
gierung, laſſen kein Mittel unverſucht, um es zu befeh⸗ 
den und durch die Schmaͤlerung feines Kredits den 
Maaßregeln deſſelben Hinderniſſe in den Weg zu legen, 
wenn ſie's vermochten. In dieſer Abſicht erſchienen 
in aus waͤrtigen Zeitungen Artikel, worin die erſten 
Beamten der Regierung mißhandelt werden. Alle 
dieſe Artikel ruͤhren von Spaniern her, wenn ſie ſich 
auch unter andern Titeln verbergen, alle ſind außer⸗ 
halb des Koͤnigreichs geſchrieben, obgleich ſie in den 
Zeitungen unter der Rubrik Spanien und mit der 
Aufſchrift: „Privat⸗Correſpondenz paradiren.“ Spa⸗ 
nier, die ſich aͤrgern, weil ſie nicht erhielten, was ſie 
ſuchten, oder weil ſie verloren, was ſie unverdienter 
Weiſe genoſſen, ſind die Faint dieſer ſchmutzigen 
Diatriben.“ Der Artikel giebt weiterhin zu verſtehen, 
daß man die Verlaͤumder kenne und ihnen ſeiner Zeit 
die Maske abnehmen werde. Er ſpricht in den bef⸗ 
tigſten Ausdrücken von den Umtrieben dieſer „Treu⸗ 
loſen,“ und man will aus dieſer ungewoͤhnlichen 
Sprache unferer Gazeta auf die bedenkliche Lage feiner 
Urheber ſchließen, indem man ihn der Wuͤrde von 
wirklichen Staatsmaͤnnern wenig angemeſſen findet. 


een 

London, vam g. Maͤrz. — Die Admiral 
von dem in Wortugall — — 8 
con na dd w find. aus Liſſabon vom 33. 
Debrlar and beſagen, daß die Engliſchen Truppen 
u 0 — nach Don Miguels Ankunft Portugal ——. 

erden 8 n 5 BR: 

Lord Redesdale ſagte am zten im Oberhauſe, daß 
man die Teſtacte beibehalten muͤſſe, indem die Ent⸗ 
fernung derſelben nur gefordert wuͤrde, um die eln⸗ 
geführte Kirche zu ſtuͤrzen. Indeß glaubt man, daß 
der Antrag des Lord J. Ruſſell im Sberhauſe durch⸗ 
gehen werde. 0 


„Das Unterhaus verhürte. am Sonnabend viele Zeugen uber 


die in Eaſt⸗Retford (Nottinghamſhire) vorgegangenel 
. 2 1 den ee 
aller derſelben ging es ganz deutlich hervor, daß es dafelbſt 
etwas ganz Gewoͤhnliches und als ſich von ſelbſt Mere ne 
angefehen wurde, daß jeder Burger eine Summe Geldes für 
feine Stimme von den Candidaken bekam. Im Berbaͤltniß 
des Einfluffeg wurden die Bürger in ganze, halbe und Vier⸗ 
Pen getheilt; ein ganzer Meufch bekam 20 Guinea. 
Cunge Zeugen, welche Unwahrheit und böfen Willen in hren 
Ausſagen an den Tag legten, wurden ius Ge 1 85 geſetzt. 
rage, ob Eaſt⸗Redford ſein Wahlrecht 
verlieren ſolle, wurde einſtweilen ausgefetzt. — Am aten wur⸗ 
den Bittſchriften mehrerer ſchottiſchen und irlaͤndiſchen Geſell⸗ 
ſchaften zur Beförderung der Auswanderung vorgelegt, worin 
um Geldanterſtützung von denſelben gebeten wurde. Hr. 
Wilmot Horton ſprach: Es ſey gewiß daß die Colonieen eine 
Beſtimmung des Mutterlandes — Sek der Aus wan⸗ 
derungen ſehr wünſchen. In OberCauada werde der Mangel 


Aus den Ausſag en ya ı 


| 


an Ackerbauern lebhaft gefühlt, und Menſchenmangel druͤcke 
wie ein Alp auf das Fortkommen jener Gegend. Der Flaͤ⸗ 
Jcenraum der beiden Canada’s, mit Ausſchiuß des nördlichen 
Theiles, fo weit er des Anbaus fähig ſey, betrage 111 Mill. 
engl. coder 165,500, Berliniſche) Morgen, waͤhrend der 
den Flaͤchenraum Großbrittanniens und ſeines unmittelbaren 
Zubehoͤrs nur 77 Millionen ausmache. In Canada komme 
ein Meiſch, in Großbrittaunien 37 Menſchen auf 190 Mor⸗ 
gen. unter dieſen Umſtanden ſey es der größte Vortheil für 
beide Länder, einen ausführbaren Plan zur Auswanderung 
anzunehmen. Canada werde dann an ſchneller Zunahme der 
Bevoͤlkerung den Vereinigten Staaten in Nordamerika nicht 
nachſtehen. Man muͤſſe aber auch auf Neu⸗Südwales Ruck 
ſicht nehmen, deſſen Produkte noch vortheilhafter in Europa 
umgeſetzt werden konnten: auch dort ſey noch großer Malz 
gel an Menſchen. Bergen glaube er, die Auswanderung 
werde dem Lande nicht viel Koſten machen, die nicht mit gro⸗ 
ßem Vortheil wieder erſetzt würden. Bei derſelben Gelegenheit 
fragte Sir R. Wilſon den Miniſter ob es wahr ſey, daß noch nach 
der Schlacht bei Navarin zwei bis dreitauſend ungluͤckliche 
Griechen als Selaven nach Alexandrien geſchickt ſeyen. Dieß 
habe denn doch nicht ohne Zuſtimmung der verbuͤndeten Maͤch⸗ 
te geſchehen koͤnnen. Hr. Hüskiſſon fürchtete, es möchte ler 
der nur zu gegruͤndet ſeyn, daß griechiſche Sklaven, wie oben 
erwähnt, weggeſchleppt worden ſeyen. Nach der Schlacht 
hatte die verbuͤndete Flotte nach Malta und andern Plätzen 
ſegeln muͤſſen, um die 102555 Ausbeſſerungen vorzunehmen, 
und der Paſchä die Gelegen i i 
ſchen Selaven fort 7 en. Er koͤule indeß verſichern, die 
Regierung gebe ſich alle Mühe, dieſem Handel ein Ende zu 
machen, und habe bereits Befehle nach dem Mittellandiſchen 
Meere geſchickt, alle damit betheiligten Schiffe aufzubringen. 
Hr) Sir Rob. Wilſon wünſchte, daß, wenn es nicht 
zum Kriege mit der Turkei kommen ſollte, dieſe Selaven 
durch Unterhandlungen befreit werden möchten, Geſtern frug 
Sir John Newport Hrn. Peel, ob er nicht Maaßregeln vor⸗ 
chlagen wolle, ein Unglück wie den neulichen Einſturz des 
rauuſchweig⸗Theaters, für die Zukunft zu verhuͤten. Seiner 
Meinung nach müßten Eigenthuͤmer folcher öffentlichen Wer 
nugungsplaͤtze, ehe ſte Erlaubniß zur Eröffnung derſelben 
ekamen, geſetzlich angehglten werden, nachzuweiſen, daß ihr 
ebaͤude gut und ſicher ſey. Hr. Peel antwortete, es ſey ein 
Vorſchlag zur allgemeinen Reviſion der Bau Acte gemacht. 
Ueber den eben erwahnten Vorfall aber dürfe doch wohl jetzt 
noch nicht entſchieden werden, weil man ſich erſt Zeit zur 
Beruhigung laſſen, und alle Umſtaͤnde genau erwägen müſſe. 
Vorläufig wuͤrden iR die gegenwartigen Geſetze wohl noch 
deſteben muͤſſen: ſobald aber die Urſache jenes Ungluͤcks aus⸗ 
gemittelt ſey, werde er das Haus erſuchen, über die noͤthi⸗ 
gen Veränderungen der betreffenden Geſetze zu berathſchlagen. 
William Cobbett hat in ſein Regiſter ein Sendſchrei⸗ 
ben an den Herzog von Wellington eingeruͤckt, worin 
er ihm tuͤchtig den Text lieſt. Ich muß Ihnen bemer⸗ 
ken, ſagt er unter anderm, mein Herr Herzog, daß 
das Amt eines Premier⸗Miniſters eigenklich zwiſchen 
uns beiden geſchwankt hat; denn Sie haben erklaͤrt, 
es nur deßhalb uͤbernommen zu haben, weil ſich kein 
anderer dazu vorfand. Da Sie es nun aber haben, 
ſo will ich Ihnen einige Inſtruktionen ertheilen, und 
Sie hierbei erinnern, daß ich das, was ich Ihnen zu 
ſagen habe, Ihren neun Vorgaͤngern wohl tauſendmal 
vorgehalten habe. Es iſt ihnen uͤbel bekommen, meine 
Nathſchlaͤge nicht befolgt e haben; denn alles, was 
ich voraus geſagt, iſt in Erfülung gegangen. Dies 
ſey Ihnen eine Lehre. Sie haben in Ihrer kriegeri⸗ 
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eit wahrgenemmen, die griechi⸗ 


ſchen Laufbahn viel Ruhm eingeerndtet, und haben 
Sich damals nicht träumen laffen, daß Sie dereinſt 
berufen werden wurden, dieſen Ruhm, d. h. die 
Schulden zu bezahlen, womit er erkauft worden iſt. 
So lange Sie dem Schwerdte treu blieben, waren 
Sie der Gegenſtand einer ungetheilten Bewunderung. 
Fruͤher war Ruhm Ihr Gewerbe; dieſes habe ich nie 
getrieben; jetzt ſind wir aber beide Financiers; Sie, 
vermoͤge Ihres Amtes, ich, aus Liebhaberei. Wir 
ſtehen alſo auf gleichem Fuße. Bevor ich nun zu 
meiner Inſtruktion uͤbergehe, muß ich Ihnen aber 
einige Fragen vorlegen. Wiſſen Sie wohl, heißt es 
nun in dieſem Verhoͤr, daß, wenn der ganze Grund 
und Boden, wenn alle Haͤuſer, Baͤume, Bergwerke, 
Kanaͤle, Fiſchereien, Wege und Bruͤcken von ganz 
England verauktionirt wuͤrden, der Ertrag (voraus⸗ 
geſetzt, daß er mit den Einkuͤnften im Verhaͤltniß 
ſtuͤnde) nicht hinreichen würde, um die öffentliche 
Schuld zu bezahlen, und daß die Staatsglaͤubiger 
noch mit zwei bis dreihundert Millionen ausfallen 
wuͤrden? Wiſſen Sie, daß dieſe Schuld ſeit dem Frie⸗ 
den immer geſtiegen iſt? Iſt Ihnen, außer England, 
noch ein anderes Land bekannt, wo die Geſetzgeber 
ſich ernſtlich mit der Frage beſchaͤftigt haͤtten, wie ſie 
einen Theil ihrer Landsleute am bequemſten aus dem 


Lande ſchaffen koͤnnten? Wiſſen Sie, daß Kartoffeln 


und Brodt die einzige Nahrung der arbeitenden Klaſſe 
in England, dem Vaterlande des Roaſtbeefs ift? 
Wiſſen Sie, daß, ungeachtet der erdruͤckendſten Ar⸗ 
men⸗Taxe, die Armen ſich auf alle Weile bemühen, 
ins Gefaͤngniß geſteckt zu werden, um ſich nur ſatt 
eſſen zu koͤnnen? ac. ꝛc. Wenn Sie dieſes alles wiſſen, 
ſo ſind Sie der kuͤhnſte Mann unter der Sonne, daß 
Sie Ihr gemuͤthliches Lorbeer⸗-Lager verlaſſen und 
ſich verpflichtet haben, die Koſten unſers Ruhms zu 
bezahlen, wiewohl Sie vielleicht mehr als andere dazu 
geeignet ſind, indem kein Menſch in England mehr 
engliſches Geld auszugeben hat, wie Sie. In dieſem 
Style faͤhrt Cobbett in ſeinem erſten Artikel, der nur 
eine Darſtellung der Lage der Dinge enthält, fort, 
und verſpricht in einem nachfolgenden, ſeine eigentlis 
chen Rathſchlaͤge klar, deutlich, gründlich und mit 
einem Worte, ſo zu geben, daß dem edlen Herzog 
keine Entſchuldigung uͤbrig bleiben ſoll, wenn er nicht 
den rechten Weg einſchlaͤgt. z 
Auf Antrag des Ld. Wharncliffe ift ein Ausſchuß ers 
nannt worden, der Plaͤne und Zeichnungen von Bild⸗ 
hauern zu Hrn. Cannings Denkmal annehmen ſoll. 
Das Concert fuͤr Kieſewetters Familie war mit Zu⸗ 
hoͤrern überfüllt. Oury, der, ſeit feines Lehrers 
Tode, in Paris unter Baillot, Lafont und Kreutzer 
ſtudirt hat, erndtete durch den trefflichen Vortrag ſei⸗ 
nes Adagios großen und allgemeinen Beifall ein. Die 
Symphonien und Ouvertuͤren wurden von der phil⸗ 
harmoniſchen Societaͤt mit großer Präcifion gegeben, 
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und die Gegenwart ſaͤmmtlicher Mitglieder derſelben 
war ein Beweis der Achtung, welche ſie gegen ihren 
verſtorbenen Kunſtgenoſſen gefühlt hatten. Die Saͤn⸗ 
ger, welche bei dieſer Gelegenheit mitwirkten, wur⸗ 
den bei ihrem Auftreten von dem Publikum mit lebhaf⸗ 
tem Beifall empfangen. — Die bekannte deutſche 

Saͤngerin, Mad. Schuͤtz, iſt hier eingetroffen, um 
in der italieniſchen Oper zu ſingen. 

Ein kleiner, einem Hrn; Dutton, einem Kaufmann 
in Brighton, gehoͤriger Hund, wurde vor einigen Ta⸗ 
gen in einer Chaiſe nach London geſchickt und einen 
oder zwei Tage dort angeſchloſſen. Es gelang ihm 
indeſſen, am Sonntag Abend die Kette zu zerſprengen 
und am andern Morgen um 12 Uhr waren die Laden⸗ 
diener in Brighton ſehr erſtaunt, das Thier, zwar 
mit wunden Fuͤßen, aber doch ſehr erfreut, wieder 
nach Hauſe gekommen zu ſeyn, ankommen zu ſehen. 
Der Hund war fruͤher nie in London geweſen, und 
hatte die Reiſe von 51 engl. oder ungefaͤhr 10 deut⸗ 
ſchen Meilen in etwa 18 Stunden gemacht. 


Niederlande. 


Brüffel, vom 9. März. — Es ſcheint, daß die 
Sitzung der Generalſt. ihrem Schluſſe nahe ſey: man 
ſagt, daß dieſer vor Oſtern erfolgen werde. Die 
Dlscuſſion über die gerichtliche Bezirkseintheilung iſt 
aufgeſchoben. Der den Strafcodex betreffende Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag wird, durch ein erlaͤuterndes Memoire 
unterſtuͤtzt, einer abermaligen Prüfung von Seiten 
der Sectionen unterworfen werden. Die Meinungen 
wird man unterdeß verzeichnen, und die vollſtaͤndigere 
Faſſung derſelben in der naͤchſten Seſſion zu bewirken 
ſuchen. Das Criminalgeſetzbuch wird wahrſcheinlich 
in dem Zwiſchenraum der einen Sitzung zu der andern 
den Mitgliedern der Nationalrepräfentation zur Anz 
ſicht vorgelegt werden. 5 
. n Ja de la Belgique lieſt man aus Bruͤſ⸗ 
ſel vom aten in Betreff des mit Rom abgeſchloſſenen 
Concordats Nachſtehendes: „Seit einigen Tagen druͤk⸗ 
ken gewiſſe Journale Beſorgniß und Mißtrauen in 
Betreff der Einführung des Concordats, welche man 
naͤchſtens erwartet, aus. Wir hoffen jedoch, daß die 
Vollziehung deſſelben keine unguͤnſtigern Reſultate, 
als diejenigen waren, welche der Abſchluß hervor⸗ 
brachte, zur Folge haben wird. Dieſer hat zu einer 
Zeit, wo man ihn entfernter als je waͤhnte, durch 
fein Erſcheinen Eintracht und gutes Vernehmen her⸗ 
geſtellt und dadurch zur lebhafteſten Freude, zum in⸗ 
nigſten Dank aufgefordert. Freilich beſteht das Ge⸗ 
heimnißvolle, was die fruͤheſten Unterhandlungen 
über dieſen Gegenſtand begleitete, und ſo manche 
Vorherverkuͤndigungen in ihrer Bloͤße zeigte, noch 
jetzt. Ein Schreiben aus dem Haag vom 28ſten vo⸗ 
rigen Monats, welches der Katholik aufgenommen 


hat, druͤckt ſich über dieſe Angelegenheit alſo aus: 
Bis zum heutigen Tage iſt in Bezug auf den Inhalt 
der Depeſchen, welche der zuletzt von Rom eintreffende 
Courier gebracht hat, nichts bekannt geworden. Am 
letztbergangenen Sonntage bemerkte man jedoch das 
Angeſicht Sr. Maj. von ungewoͤhnlicher Freude erhei⸗ 
tert, und dies erregt in uns die Hoffnung, daß die 
baldige Vollziehung des Concordats durch kein weite⸗ 
res Hinderniß mehr gehemmt ſeyn werde.“ 

Briefe aus Amſterdam melden, daß das Projekt, 
den Golf von Mexiko mit dem ſtillen Meere durch einen 
Kanal zu vereinigen, unter den Auſpicien unſerer Re⸗ 
gierung, welcher von Seiten der Republik einige aus⸗ 
ſchließliche Vortheile zugeſtanden werden ſollen, in 
Ausfuͤhrung gebracht werden wuͤrde. Se. Maj. ſol⸗ 
len ſo ernſtlich mit dieſem Projekt beſchaͤftigt ſeyn, 
daß Sie ein Memoire verfaßt haben, worin Sie die 
7 demſelben entſtehenden Vortheile auseinander⸗ 

E en. * * 

Am sten war in Haag ein heftiger Sturm. Die 
Fluth ging ſehr hoch, und am Abend hoͤrte man in 
der Stadt das Brauſen des Meeres. 20 Fiſcherpin⸗ 
ken waren am folgenden Morgen noch nicht nach Sche⸗ 
veningen zuruͤck. In Rotterdam ſollen einige Theile 
der Stadt unter Waſſer geſetzt ſeyn. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom g. Maͤrz. — Se. Maf. 
der Kaiſer haben das Gutachten des Reichsraths be⸗ 
ſtaͤtigt, daß in den Oſtſee⸗Provinzen von Müttern 
evangeliſcher Confeſſton geborne, uneheliche Kinder 
evangeliſch getauft werden koͤnnen, da der heil. Synod 
keinen Grund findet, darauf zu beſtehen, daß ſolche 
Pig in der Griechiſch⸗Ruſſiſchen Confeſſion zu tat 
en ſeyen. N l . 
Schon glaubten wir, daß die Weigerung des 
Schahs, die ſtipulirten Entſchaͤdigungsſummen aus⸗ 
uzahlen, uns nöchigen würde, den Krieg gegen Per⸗ 
ſien von Neuem zu beginnen, als die geſtern hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten uns vollkommen hieruͤber be⸗ 
ruhigten. Der Schah hatte kaum erfahren, daß der 
commandirende General Paskewitſch ſich zum weitern 
Fortſchreiten ruͤſtete, als eine unmittelbare Sendung 
ihm die Verſicherung der friedfertigſten Geſinnungen 
des Hofes von Teheran uͤberbrachte, mit der Nach⸗ 
richt, daß die von ruſſiſcher Seite ausbedungenen 
Entſchaͤdigungs-Summen ſchon abgegangen wären. 
Zu gleicher Zeit erhielt der Prinz Abbas Mirza den 
Auftrag, den Friedens⸗Tractat uaverzuͤglich zu unters 
zeichnen, und die Zahlung der bedungenen Summen 
vorzunehmen, wovon bereits die Hälfte zu Miana, in 
einiger Entfernung von Tauris, eingetroffen war. 

Tiflis, vom 28. Jan. — Auf die 15 Millionen 
Kontributionen, welche Perſien zu zahlen hat, ſind 


— 


ihre Berichte Aufmerkſamkeit. 


= — 9 
dem General Paskewitſch ſchon 10 Millionen zugeſtellt, 
und man erwartet taͤglich den Abſchluß des definitiven 
Traktats. an : 
3. Türkei und Griechenland. 

Corfu, vom 16. Februar. — Nach Berichten des 
Oberſten Fabvier an die griechiſche Regierungscom⸗ 


miſſion vertheidigte ſich das Fort von Scio bis zum 
7. Februar fortwährend hartnaͤckig. Indeſſen verſt⸗ 


chert der Obriſt, bei einem am 23. Januar gemachten 


Aus falle ſeyen von 100 Tuͤrken kaum 200 in das Fort. 
zuruͤckgekehrt; alle ihre Fahnen und ihre vornehmſten 
Offiziere ſeien in den Händen der ſiegenden Griechen 


geblieben, die nur 40 Mann verloren haͤtten. 


Ueber die Bewegungen in Konſtantinopel, welche 
nach den Nachrichten von dort durch Geruͤchte, daß 
die ruſſiſchen Armeen marſchirten und daß in England 
Schiffe ausgeruͤſtet wuͤrden, veranlaßt zu ſein ſchei⸗ 
nen, raiſonnirt der Globe and Traveller folgender⸗ 
maßen: Die Nachrichten in den Continental-Zeitungen 
und in den Briefen der erſten Handlungshaͤuſer in 
Konſtantinopel in Beziehung auf die Geſinnungen der 
Pforte und auf die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges 
weichen ſehr von einander ab, obgleich Umſtaͤnde vor⸗ 
handen ſein moͤchten, welche dieſe Verſchiedenheit auf⸗ 
klaͤren. Alle feanzöfifchen und englifchen Reſidenten 
haben, mit Ausnahme der groͤßten Kaufleute, den 
Befehl erhalten, Konſtantinopel zu verlaſſen. Dieſer 
Befehl iſt für erſtere ſehr ärgerlich, fuͤr letztere aber 
vortheilhaft, da man annehmen darf, daß ſie nun⸗ 
mehr das Monopol des Handels mit der Türfei bes 
ſitzen. Die beguͤnſtigten Kaufleute beſchoͤnigen daher 
das Betragen der Pforte ſo viel als moͤglich. Was 
indeffen die allgemeine FIrgge uͤber Wahrſcheinlichkeit 
des Krieges oder Friedens anbelangt, ſo verdienen 
Sie beſitzen, da fie 
hoch angeſchrieben ſtehen, die beſten Mittel zur Er⸗ 
langung von authentiſchen Nachrichten, und wenn da⸗ 
her ein Krieg wirklich beabſichtigt wuͤrde, ſo würden 
ſie die ihnen gewaͤhrte Erlaubniß, in Konſtantinopel 
zu bleiben, gern aufgeben. Aus allen Nachrichten 
geht hervor, daß von der Pforte weder Truppen, 
noch Geld, noch Lebensmittel nach Griechenland ge? 
ſandt find. Der groͤßte Theil der egyptiſchen Heeres⸗ 
macht hat Morea verlaſſen, und iſt durch keine an⸗ 
dern Truppen erſetzt worden. Die ottomaniſche Macht 
dafelbſt muß daher ihrem Erloͤſchen nahe ſeyn, und 
wenn die gegenwaͤrtig von den Egyptern nicht unter⸗ 
ſtuͤtzten Tuͤrken ſich in Griechenland nicht erhalten 


koͤnnen, ſo muß es thoͤricht ſeyn zu glauben, daß ſie 


onen an der Donau anfangen werden. 
wand gemacht, daß die Duͤrken, 
lieben, die Alliirten in Verle⸗ 

Wenn ſie mit dem groͤßern 


* 


offenſive Operatione 
Aber es wird der Ein 
wenn fie nur defenſiv b 
genheit ſetzen wuͤrden. 
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Theil ihrer diſponiblen Macht an der Donau bleiben, 
ſo wird die bereits vorgeruͤckte Befreiung Griechen⸗ 
lands ruhig und ſchnell vollendet werden. Die Nach⸗ 
richten uͤber die Beweggründe zu den kuͤrzlichen Vor⸗ 


— 


faͤllen in Konſtantinopel dienen in der That dazu zu 


bewelſen, daß die Thaͤtigkeit der Pforte keine Folge 
ihres Wunſches nach Krieg, ſondern eine Folge 
ihrer Furcht iſt, daß ſie einen Krieg zu beſtehen haben 
wird. Es iſt augenſcheinlich, daß die tuͤrkiſchen Mi⸗ 
niſter ſich nie von dem Verdachte haben trennen koͤn⸗ 
nen, daß der Zweck der Alliirten nicht allein die Pack⸗ 
fikation Griechenlands, ſondern auch dle Zerſtuͤckelung 
des ottomanniſchen Reichs iſt. 5 


Nordamerikaniſche Freiftaaten. 


Ein gewiſſer Hr. Boyſton, der vor Kurzem in Rox⸗ 
bury, in der Naͤhe von Boſton (V. St.) ſtarb, hat 
dem jetzigen Praͤſidenten, Hrn, John Quincy Adams, 
4ootauf, Dollars vermacht. — Die Neuyorker Zei⸗ 
tungen kuͤndigen die erſte Auffuͤhrung des Freiſchuͤtzen 
auf dem dortigen Theater an. 4 


Neufüdamerifanifche Staaten. 


Veracruz, vom 21. Dezember. — Man ſchreibt 
aus Mexico vom sten d. M.: Da die Meinung ver⸗ 
breitet worden, daß der Senat ſich dem Geſetzent⸗ 
wurfe wegen Austreibung der Spanier entgegenlegen 
werde, ſo haben ſich Haufen Bewaffneter, der Art, 
wie die, welche dieſes Geſetz ſchon vorher im Innern, 
zu Valladolid, Oajaca, Puebla durchgeſetzt hatten, 
in Tlalpam, Chalco, Iſtapalapam und Cuernavaca 
geſammelt, bedrohen die Hauptſtadt und wir ſind in 
täglicher Erwartung einer Nevolntion, oder doch eines 
Grito (Volksauflaufs) hleſelbſt. General Guerrero 
iſt nach Tlalpam, um die Hauptanfuͤhrer zuſammen⸗ 
zurufen und mit ihnen zu temporiſiren. Wir ſind ſehr 
beſorgt vor ernſtlichen Unruhen an dem Tage, wo das 
zu beſchließende Geſetz kundgemacht werden wird. 
Gott gebe, daß wir nichts Schlimmeres zu berichten 
haben moͤgen! — Mit der letzten Poſt von la Puebla 
kam die Nachricht, daß am ı2ten des Nachts zwoͤlf 
Haͤuſer und kaͤden der Spanier vom Poͤbel erbrochen 
und alle Guͤter und Baarſchaft, die ſich gefunden, 
herausgeraubt worden. Da kein Militair in der 
Stadt war, ſo konnte dieſer Unfug am Ende nur da⸗ 
durch gehemmt werden, daß der Biſchof das Sakra⸗ 
ment und einige Heiligenbilder durch die Straßen 
tragen ließ. Das Geraubte foll ſich auf circa 100, ooo 
Dollars an Gütern’ belaufen haben, jedoch, nach 
einigen der Briefe, wiedergefunden ſein, nur mit 
Ausnahme des baaren Geldes. Die Straße nach 
Mexico iſt fo von Nänbern durchſchwaͤrmt, daß wir 
jetzt kein Stuͤck Gut dahin abzufenden wagen. Doktor 
Kaßler, ein Schweizer, iſt am gten bei Mexico grau⸗ 


fan ermordet worden. Hier find, wie wir bedauern, 
melden zu muͤſſen, alle Geſchaͤfte im Stocken und die 
Regierung hat kein Geld zur Dividendzahlung nach 
England abzuſchicken. 

Chili, vom raten September. — In Valparaiſo 
fand am gten d. ein blutiger Auftritt im Theater ſtatt. 
Ein Lieutenant des im Hafen liegenden Engliſchen 
Schiffes Doris zankte ſich mit einem Chllier wegen ei⸗ 
nes Sitzes im Parterre, ſchlug ihm ins Geſicht und 
drohte ihn mit einem Piſtol. Es wurden Soldaten 
berbeigerufen, und der Unteroffizier bat den Schiffs⸗ 
lieutenant hoͤfllich ihm zu folgen, worauf dieſer ihn 
auf dem Fleck niederſchoß. Hierauf entſtand ein 
fuͤrchterlicher Tumult unter der Garniſon, die nach 
dem Theater ſtroͤmte und beſtaͤndig ſchrie: Tod den 
Englaͤndern! Der Capitain des Schiffes, Sir John 
Sinclair, ließ ſeine Leute ſogleich ans kand ſetzen. 
Wegen dieſer Demonſtration war der Gouverneur der 
Stadt nicht wenig entruͤſtet und ließ dem Capitain bes 
fehlen, ſeine Leute auf der Stelle wieder einzuſchiffen, 
da ſeine (des Gouverneurs) Autoritaͤt ſchon hinreichen 
wuͤrde, den Tumult zu ſtillen. Der Engliſche Capi⸗ 
tain hat nun ſeinerſeits verſprochen, den Thaͤter, nach 
Abhoͤrung der Zeugen, den Chileniſchen Behoͤrden 
auszuliefern. 


Braſilien. N 

Rio de Janeiro, vom 24. December. — De 
Republik Buenos⸗Ayres iſt von Seiten unfrer Regie⸗ 
rung ein Waffenſtlllſtand nebſt Aufhebung der Blokade 
des Plata⸗Fluſſes angetragen worden, wogegen die 
Republik ihre Kaper einberufen ſollte: ein Anerbieten, 
welches von den Republikanern verworfen wurde. 
Es ſind jetzt neue Vorſchlaͤge im Gange, naͤmlich die 
Banda ⸗ Oriental unter Englands Garantie unabhaͤn⸗ 
gig zu erklaͤren. Es ſteht ſehr zu beſorgen, daß der 
Krieg ohne Brittiſche Dazwiſchenkunft ſein Ende ſo 
bald nicht erreichen wird. 8 

Ein Geruͤcht, daß Rivadavla nach Rio kommen 
werde, um Verhandlungen anzuknuͤpfen, hatte ſich 
als grundlos erwieſen. Der Buenos⸗Ayres Kaper, 
el Congreſo, der, unter Leitung des Capitain Flour⸗ 
nier, Braſiliens Handel bedeutenden Schaden zuge⸗ 
fuͤgt hatte, war beim Einſegeln in den Plataſtrom von 
zwei braſiliſchen Fregatten angegriffen und von der 
eignen Maunſchaft, die ſich an das Land rettete, in 
Brand geſteckt worden. Von Antwerpen war aber⸗ 
mals ein Schiff mit deutſchen Coloniſten angekommen, 
die der Capitaͤn, da er ſich in der Hoffnung, die ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Paſſagegelder von der Regierung zu erhal⸗ 
ten, getaͤuſcht ſah, dort zu verkaufen ſuchte. Do 
wurde dieſer Unfug, beſonders auf Betrieb des preuß. 


Geſandten, Hrn. v. Olfers, geſtoͤrt und der Capitaͤn 


ſah ſich genoͤthigt, die Leute ohne die 
ten zu haben, aus Land zu ſchicken. 


N 


er am 17, 
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Noobr. mit den Bevollmaͤchtigten der Hanſeſtaͤbte ges 
ſchloſſene Tractat hatte an der dortigen Boͤrſe große 
Senſation erregt. — Der engliſche Geſandte, Hr. 
Gordon, war noch in Rio und wohnte nach wie vor 
in ſeiner alten Wohnung. Ein ausfuͤhrliches Project 
zu einem Coloniſationsgeſetze für fremde Einwanderer, 
welches die Kammern in ihrer naͤchſten Sitzung dis⸗ 
cutiren werden, war theilweiſe in den öffentlichen. 
Blättern erſchienen. 


Der neue Finanzminiſter iſt ſehr beliebt und ſeine 
Finanzplaͤne ſcheinen von Statten zu gehen. Die 
Haͤlfte der Zolleinnahme iſt mit 10 pCt. Avance auf 
drey Jahre verpachtet worden. 


Ein von der General ⸗ Verſammlung beſchloſſenes 
und von Sr. Maj. ſanctionirtes Geſetz verfuͤgt die 
Zulaſſung aller aſiatiſchen Producte und Manufaktu⸗ 
ren, welche von Auslaͤndern in fremden Schiffen eins 
gefuͤhrt werden, mit einer Abgabe von 1 5 pCt., ohne 
Unterſchied der Nation. N 


Die Engllſchen Kriegsfchiffe Ganges und Heron 
liegen in unſerm Hafen; erſteres wird in einigen Ta⸗ 
gen nach Montevideo ſegeln. Das Schiff Forte iſt 
nach Bahia und Pernambuco abgegangen. Die Schif⸗ 
fe Thetis und Cadmus befinden ſich im Plata⸗Fluſſe; 
die Adventure und Beagle hatten ihre wiſſenſchaftli⸗ 
chen Unterſuchungsfahrten nach der Magellaniſchen 
Straße wieder angetreten. 


Zwei Transportſchiffe mit deutſchen Soldaten ſind 
hier angekommen. Die Jrländer, die zu Schaaren 
mit Weibern und Kindern hier ausgewandert ſind, 
ſterben faſt Hungers, und bitten die engliſchen Capi 
taine, ſie wieder nach Hauſe zu bringen. 

— — —᷑ ö———— 

Miscellen. 

So berühmt der Schachfpieler Philidor iſt, fo we 
nig darf man glauben, daß er der einzige Meiſter in 
ſeiner Kunſt war. Elias Stein, im Haag (geſtorben 
1812), ſpielte öfters Billard und dirigirte zugleich 
zwei Schachparthien, die er ſtets gewann. Er iſt als 
unbeſiegter Spieler von der Welt geſchieden, obſchon 


jeder ausgezeichnete Spieler, der nach dem Haag kam, 
mit ihm um den Sieg rang. S 


—— — 
Der Coffetier Lutz in Augsburg, hat das vor dem 
Rothenthor gelegene, ehemalige Schielleſche Cattun⸗ 
fabrik⸗Gebaͤude um 14,000 Gulden gekauft, deſſen 


ch Bau mehr als 360,000 Gulden koſtete. Ein trauriger 


Beweis des immer mehr ſinkenden Wohlſtandes und 
Realitaͤtenwerthes dieſer einſt ſo bluͤhenden Handels⸗ 


acht erhal⸗ Stad 


Stadt. 


In Öffentlichen Blaͤtter lieſt man folgenden Auf⸗ 
fag: „Leinwand und Garn find bekanntlich die vor⸗ 


luͤglichſten Erzeugniſſe, wovon ein großer Theil der 


Bewohner Deutſchlands, 1 — 
phaͤliſcher Provinzen, Schleſten und einiger Gegenden 
5 —.— feinen Lebensunterhalt gewinnen muß. 
Ein anderer Theil, z. B. in Oſtfriesland, Holſtein 
u. ſ. w. lebt vom Ackerbau, der Viehzucht und der 
damit verbundenen Gewinnung von Wolle. In fruͤ⸗ 
bern Zeiten bezogen die Engländer zu ihrem eigene 10 
ein heimiſchen Verbrauch aus Deutſchland vie 
Linnen und Garn. Jetzt verfertigen fie nicht allein ſo 
viel Leinwand und Segeltuͤcher, als zu ihrem eigenen 
Bedarf erforderlich iſt, ſondern ſeit einigen Jahren 
überfuͤhren fie auch damit die Maͤrkte in Amerika, 
panien u. ſ. w., die fruͤher aus Deutſchl and ver⸗ 
ſorgt wurden. Die Einfuhr von Getreide, Wollen⸗ 
waaren, Leinwand und Garn ift nicht bloß in England, 
ſondern auch in Frankreich und mehreren andern Laͤn⸗ 
dern, die uns in fruͤhern Zeiten offen ſtanden, theils 
gaͤnzlich verboten, theils durch hohe Zoͤlle fo erſchwert, 
daß ſie einem Verbote gleich kommt. Wenn man nun 
die wirklich Staunen erregende Production von Baum⸗ 
wollenwaaren ꝛc, in Großbritannien und Irland in 
Betrachtung zieht; wenn man nun ferner noch die 
Producte der vielen tauſend von Spindeln und Weber⸗ 
ſtuͤhlen, die in den Vereinigten Staaten von Ameriko, 
in Frankreich und Deutſchland, theils durch Waſſer 
und theils durch Dampf in Bewegung geſetzt werden, 
binzufuͤgt und dabei den mit jedem Jahre ſich vermeh⸗ 
renden Anbau von Baumwolle in Louiſiana, Florida, 
eorgien, Carolina, Virginien u. fe w. berüͤckſichti⸗ 
get (ein Umſtand, der auch wahrſcheinlich die Ver⸗ 
mehrung [der Baumwollen⸗Fabriken zur Folge haben 
wird); ſo dringt ſich dem nachdenkenden Beobachter 
unwillkuͤhrlich die ernſte Frage auf: „Was ſoll aus 
der erbeitenden Klaſſe, vorzuͤglich in Deutſchland wer⸗ 
den 2“ Man wird vielleicht die raſche Antwort geben: 
aß fie zu etwas Anderm greifen.“ Allein wenn die 
dier Hauptartikel der deutſchen haͤuslichen Induſtrie: 
deinwand, Garn, Getreide und Wolle, den gewohn⸗ 
ten Abſatz im Auslande nicht mehr finden, womit ſol⸗ 
len die Leute ſich denn befchäftigen? Man nehme nur 
einmal, um ein Beiſpiel aufzuſtellen, die ziemlich 
ſtarke Bevölkerung im ehemaligen Bisthum Osnabruͤck 
und der Graffchaft Ravensberg an. In den Städten 
und großen Flecken treibt man im Allgemeinen den ſo⸗ 
genannten ſtädtiſchen Ackerbau, daneben iſt der eine 
ein Krämer, ein Bäder, Brauer, Schloſſer, 

5 Schuhmacher, Drechsler, 

ner u. ſ. w. 

Obgleich Alle eigentlich von den Landbewoh⸗ 
dern leben muͤſſen. Dieſe kandbewohner ſind nun 
ogenannte Bauern, theils freie, theils 


einzutheilen i 
Buteperuiihe Uannbehrig Jeder Bauernhof hat 


Kammmacher, Tage⸗ 
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Schnei⸗ 
Dieſe kommen allenfalls noch fort, 


einige abgeſonderte Nebengebaͤude oder Kotten, welche 
an ſogenannte Koͤtter, nebſt einigen Stuͤcken Feldland 
vermiethet werden. Dieſe Koͤtter beſaͤen ein Stuͤck 
davon mit Flachs oder Hanf, auf den übrigen ziehen 
fie die für die Familie erforderlichen Lebensmittel. 
m Winter wird geſponnen, im Fruͤhjahr und Som⸗ 
mer gebleicht und gewebt, und mit demjenigen, was 
fie aus dem Verkauf des Garns oder der Leinwand 
loͤſen, wird der Mielhzins und die übrigen Ausgaben 
beſtritten. Auf den Bauerhoͤfen ſelbſt wird die naͤm⸗ 
liche Handthierung geteleben, und aus der von den 
Heuerlingen erhobenen Miethe, aus dem Ertrage des 
Garns oder Linnens, und aus dem wenigen Getreide, 
das zum Verkauf an die Baͤcker und Brauer im 
Lande übrig bleibt, muß der Bauer ſeine Abgaben 
an den Landesherrn und an den Gutsherrn, und feine 
uͤbrigen Beduͤrfniſſe beſtreiten. Was follen dieſe 
Leute, aber beſonders die armen Koͤtter nun anfangen, 
wenn ſie fuͤr ihrer Haͤnde Arbeit keinen Abſatz mehr 
finden, oder zu einem elenden Preiſe verkaufen muͤſſen! 
Mit Aus nahme der fuͤr das tägliche Leben nothwendi⸗ 
gen Handwerker, geht es auf gleiche Weiſe faſt allen 
andern Individuen der arbeitenden Klaſſe. Sie koͤn⸗ 
nen nichts Anderes anfangen, und ſind gezwun⸗ 
gen, in den von ihren Local-Verhaͤltniſſen ihnen 
gleichſam angewieſenen Wegen, fortzuarbeiten; und 
damit der Kaufmann in den Seeſtädten es noch wagen 
koͤnne, ihre, nur für das ferne Ausland paſſen⸗ 
den Producte zu kaufen, müffen ſie ſich zu ganz 
niedrigen Preiſen verſtehen. So wie ſich aber 
Alles in der Natur gerne ins Gleichgewicht ſtellt, fo 
iſt die Folge davon, daß die Preiſe aller fremden Er⸗ 
zeugniſſe, als Colonialwaaren u. ſ. w. ſich ebenfalls 
ſehr niedrig ſtellen muͤſſen, zum Theil es auch bereits 
gethan haben. Das Geld, welches der Hauptmaſſe 
der Conſumenten — die in Deutſchland meiſtens aus 
Bauern und aus dem geringern Buͤrgerſtande be⸗ 
ſteht — in den Taſchen bleibt, nachdem ſie die uner⸗ 
laͤßlichſten Ausgaben beſtritten haben, beſtimmt am 
Ende den Marktpreis derſelben, oder hat doch weit 
mehr Einfluß 51 ihn, als alle, auf bloße Meynungen 
begruͤndete Theorien einiger Speculanten. Es waͤre 
zu wuͤnſchen, daß dieſes beherziget wuͤrde, im Fall 
ein wirklicher Ausbruch des Krieges einen wilden Spe⸗ 
culationsgeiſt aufregen ſollte. * j 


Hr. Profeſſor Schulz aus Gieſen, Mitglied der 
aſtatiſchen Geſellſchaft zu Paris, trat von Paris aus 
im Sommer 1825 eine literariſche Reiſe nach Aſten, 
namentlich nach Perfien an. Seine Briefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel enthalten manches Intereſſante. Nur 
mit großer Mühe gelang es ihm, Kataloge über die 
in verſchiedenen Bibliotheken befindlichen Manuſcripte N 
zu erhalten; der Zeitpunkt war nicht guͤnſtig, die Re⸗ 
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gierung mißtrauiſcher als je gegen die Franken; ein 
Firman hatte allen Suchhändlern verboten, einem 
Nichtmufelmann Manuſcripte zu verkaufen und der 
Reis⸗Effendi dem Dragoman der franz ſiſchen Ge⸗ 
fandtſchaft die Bitte, Schulz die Moſcheen zu öffnen, 
rund abgeſchlagen; endlich aber verſchafften ihm die 
Empfehlungen mehrerer Ulema's, mit denen er be⸗ 
kannt geworden war, und die ihn mit Hoͤflichkeiten 
uͤberhaͤuften, Eingang in die reichſten und ſchoͤnſten 


Bibliotheken. Wenn er ſich hier über etwas zu bekla⸗ 


gen hatte, fü war es über die laͤſtigen Hoͤflichkeiten, 
mit denen man ihn uͤberhaͤufte, ſo oft er in feiner tuͤr⸗ 
Sifchen Kleidung für einen Franken erkannt wurde. 
Es iſt, ſagt er, entſetzlich abgeſchmackt, wenn man 
die Einwohner Konſtantinopels fuͤr ſo intolerant und 
fanatiſch haͤlt. Bei Abgang ſeines Briefes hatte er 
dreißig Bibliotheken befucht: er hätte Monate ge⸗ 
braucht, um nur 
chen Manuſcripte abzufchreiben ; feine Hauptaufmerk⸗ 
famkeit richtete er deshalb auf die Geſchichtſchreiber. 
In dieſem Fache entdeckte er koſtbare Werke, die in 
Europa ſelbſt dem Namen nach noch nicht bekannt ſind, 
oder allgemein fuͤr verloren gelten, und er hat nun 
einen tuͤrkiſchen Katalog uͤber die hiſtoriſchen und 
geographiſchen Werke in ſechszehn der Hauptdibliothe⸗ 
ken zuſammengetragen. Daneben machte er Auszuͤge 
vier, in Europa unbekannten Geſchichtsſchreibern. 
Beſonders merkwuͤrdig find die koloſſalen arabiſchen 
Werke Ibn⸗Aſakir und Ibn⸗Adim uber Damascus 
und Aleppo. Ibn⸗Aſakirs Werk beſteht aus eilf Folio⸗ 
baͤnden, und nach einer Berechnung aus wenigſtens 
02,000 enggeſchriebenen Seiten, und 50 bis 60 Mill. 
Buchſtaben. Deumach kaun dieſer Araber, abgeſehen 
von ſeinen andern Verdienſten, fuͤr einen der frucht⸗ 
bauſten Schriftſteller der Welt gelten, denn er hat uͤber 
die Geſchichte zweier Städte 100 unſerer Octavbaͤnde 
geſchrieben und die 60 Millionen Buchſtaben ſind wohl 
das non plus ultra, was ein Menſch im laͤngſten Le⸗ 
ben ſchreiben kann. Die wichtigſte Entdeckung aber 
iſt das große Werk von Ibn⸗Khaldun in ſieben Folio⸗ 
baͤnden, das nach Hammer gar nicht in Konſtantino⸗ 
pel ſeyn ſollte. 


Das erſte diesjaͤhrige Dampfboot, von London nach 
Hamburg beſtimmt, wird London am I5ten d. M. ver⸗ 
laſſen und Sonnabend den zaſten von Hamburg da⸗ 
bin zurückkehren und alsdann ſeine Fahrten regelmaͤ⸗ 
ßig fortſetzen. N b 


— — — — 


In der koͤnigl. 5 b 
Kurzem zwei große Kirchenfenſter in farbiger Glas⸗ 
nale rei aufgeſtellt, 


die Kataloge aller daſelbſt befindli⸗ 


Reſidenz zu Muͤnchen waren vor 


welche Se. Majeftät der Koͤnig 


3 . 8 f 
dem Dome zu Negeusburg beſtimmen. Das eine: it 
von Hrn. Frank in Muͤnchen, das andere von Hrn. 
Schwarz aus Nürnberg gemalt, und beide zeigen, 
50 4 180 en gelungen ſey, die alte Glas⸗ 
malerei wieder herzuſtellen und deren ſchoͤnſte Werfe 
au 3 Jahrhunderten beinahe oder ganz 5 
erreichen. 1 . 


In Durin hat der erſte Syndikus Marcheſe Tankredi 
di Barola die bedeutende Summe von 300,000 Lires 
geſchenkt, um innerhalb zwei Jahren einen Kirchhof 
außerhalb der Stadt anzulegen. rale Niles 


Entbindungs + Anzeigen, Sa | 


Die am. gten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem muntern Mädchen, zeige ich 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. * 

Czarke den 15. Maͤrz 1828. > 

Joſeph Kapuscinsfpn. 


Heut Abend um 9 Uhr wurde meine Frau, 5 FERN 
Edele von Lewenau, von einem geſunden Mädchen r 
entbunden. Neiſſe den Löten März 1828. 7 

Frhr. v. Boſſe, Lieutenant im 23ften In⸗ 
fauterie-Regiment. 3 est 

- * j k 

| 

ö 


elt Wache tal unt > bf ud eln Kr 
Julie, geb. Hartmann, v nein, 90 * 
chen gluͤcklich ae Pi einem geſund * 


Haynau den .ızten Maͤrz 1828. * 
Wecker, Juſtiz-Verweſer. 

Todes ⸗ Anzeige % a 
Heute Mittag um 3 Uhr ſtarb mein geliebter Many 

der Koͤnigl. Ober⸗Steuer⸗Inſpector Thiel, an der 

Bruſtwaſſerſucht und gaͤnzlicher Entkraͤftuug, reinem 

Alter von 55 Jahr. Wer den Seligen kannte, nimmt 

gewiß den größten Antheil an meinem Ungluͤck und 

verſchont mich mit ſchriftlichen Belleidsbezeigungen, 
die nur meitien großen Schmerz vermehren würden, f 
Wohlau den 16. März 1828, re 

Die hinterbliebene Witwe; 

2 „ 


IE 
* 


Theater =: Anzeige 
Freitag den zıflenz zum erſtenmal: zum Benefiz des 
Herrn und der Mad. Hillebrand; Ferdinand 
Cortezoder die Eroberung von Mexico. 
Oper in 3 Akten aus dem Franzoͤſiſchen, Muſik 
von Spont ini. 


l 
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Beilage zu No. 70. der 


Fe 


x Vom 21. März 1828. 


In W. G. Kerns Buchhandl. iſt zu haben: 
Suck, H. W., Hamburgs Climg und Witterung; ein Bei⸗ 
trag zur mediein. Topographie von Hamburg, fo wie zur 
Climatologie von Deutſchland uͤberhaupt; nach vieljaͤhrigen 
Beobachtungen bearb. gr. 8. Hamburg. Campe. 23 Sgr. 


barvet, die Wirkung des Opiums und feiner eonſtituirenden 


Beſtandtheile auf die thier. Oeeonomie durch Beobgcht. an 
denſchen und Thieren dargeſt. Aus dem Franz. Aberſetzt 
von .. f, gr. 8. Leipzig. Baumgartner. 1 Rthlr. 
Moſt, G. 85 Geſundheit und Krankheit; ein diaͤtet.⸗mediein. 
Handbuch fuͤr alle Stände. ze ſtark verm. und verb. Auflage. 
gr. 8. Hannover. Hahn. a 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Schreger, C. H. Th., Reisediätik, pract. Gesundheits- 
u. andere Lebensregeln, für Reisende zu Lande und 
ru Wasser, g. Haile, Hemmerde u. Schw. geb. 1 Rilr. 


—: .. . ĩͤ c c 
An gekommene Fremde. 


ir N 
In der goldnen Gaus: Hr. v. Hirſch, Hauptmann, 
von Petersdorf. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Jaͤh⸗ 
ligen, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Kaͤmpfe, Kaufm., von 
Gera; Hr. Goͤrke, Kaufm., von Stettin. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Liebig, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Göbel, 
aſtor, von Ober⸗Wieſa.— In 2 goldnen Löwen: Frau 
eneyalin v. Dalwig, von Brieg. — Im weißen Adler: 
Fr. Heller, Oberamtmaun, von Halbendorff; Hr. Drogand, 
Kun ban Hk. Stache, Rathmann, beide von Neumarkt. — 
cu der großen Stube: Hr. Dehnel, Gutsbeſitzer, von 
Pledzanowa; Hr. Ledermann, Kaufm., von Bernſtadt. — 
Im rothen Löwen: Hr, Heigricß. Nhosamtmann, Oo rr 
Resbkehl, Gutspächter; beide N. d. G. H. Poſen; Hr. Frey, 
Kaufm., von Wartenberg. — Im weißen Storch; Herr 
Wiener, Kaufm., 8 — Im goldnen Löwen: 
Hr. v. Demnitz, von Walsdorff; Hr. Gläfer, Gutsbef., von 
Wäldchen. — Im roͤmiſchen Karfer: Grain zu Solms, 
von Guhlau. — Im Privat⸗Logis: Hr, Anders, Pfar⸗ 
ker, von Liebenau, Dohmſtraße Nro. 7; Hr. Kowarezyck, 
Rendant, von Schweidnitz, Hummeret No. 49; Hr. Maſſon, 
Kaufmaun, von Berlin, Schweidnitzerſtraße No. 7. 
Offener Arreſt. 


Von dem Koͤniglichen Stadt- Gerichte hieſiger Re⸗ 


fiten; iſt über das Vermögen des Kaufmann Ignatz 
Fiedler ſunjor zu Breslau, heute der Concurs⸗ 
Frozeß eroͤffnet worden. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geldern, Effecten, Waaren und andern Sachen, oder 
an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchul⸗ 
dige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das Min⸗ 
dee zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches 
dem unterzeichneten. Gericht ſofort anzuzeigen, und 
die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ih⸗ 
rer daran habenden Rechte, in das Stadtgerichtliche 
Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte 
uwider dennoch an den Gemelnſchuldner oder fonft 

emand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, 
o wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet, und zum 

eſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden, 
Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der folk 
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außerdem noch ſeines daran habenden Unterpfandes 


und anderen Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 

Breslau den 8. Maͤrz 1828. 

I, Königliches Stadtgericht hleſiger Nefideng. 
ES Auctions = Anzeige. 

Das kaufluſtige Publikum wird auf die am 24ſten 
Maͤrz e. Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr, 
im Brunſchwitzſchen Pfandleih-Comptoir auf der 
Weisgerbergaſſe anſtehende Auction verfallener Pfaͤn⸗ 
der von Gold, Silber, Betten, Leinen und Klei⸗ 
dungsſtuͤcken hiermit aufmerkſam gemacht. 2 

Breslau den 18. März 1828. BF 

a Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 


Oeconomie⸗ Verpachtung. 


Auf der Majoratsherrſchaft Grafenort und dem 


Allodialgute Nieder- Altlomnitz in der Graffchaft 
Glatz, ſollen die ſaͤmmtlichen, bisher von dem Domi⸗ 
nium ſelbſt bewirthſchafteten, herrſchaftlichen Aecker, 
Wieſen, Teiche, Triften und Auen (letztere mit Aus⸗ 
nahme des darauf befindlichen Geboͤlzes) im Wege 
einer öffentlichen Verſteigerung, welche am ı5ten 
April d. J. auf dem 14 Meile von Glatz und, eine 
Meile von Habelſchwerdt gelegenen Schloſſe in Gra⸗ 
fenort abgehalten werden wird, auf 12 Jahre, und 
zwar vom 1. Juli 1828 bis Ende Juni 1840, in der 
Art an die Meiſtbietenden verpachtet werden, daß 
jeder Erſteher eines ober nach umſtaͤnden zweier zu⸗ 
ſammenhaͤngender Meterhoͤfe (im Ganzen find ihrer 
zehn, und jeder Pächter findet auf dem Pachthofe, 
der ihm zufaͤllt, zugleich eine anſtaͤndige Wohnung) 
die dazu gehörigen Grundſtuͤcke, dann dle urbarlal⸗ 
mäßigen Zug⸗ und Handroboten zur Bewirthſchaf⸗ 
tung derſelben cum commodlis et oneribus, auf den 
obbeſagten Zeitraum in Pacht erhaͤlt. Das unter⸗ 
zeichnete Wirtbſchaftsamt wird von heute an jedem 
ſich bei demſelben meldenden Pachtwerber die ge⸗ 
ſammten zu verpachtenden Meiereien und Grundſtuͤcke 
von deren Qualitat, bisherigen Cultur und Ertrags⸗ 
qaͤhigkeit ſich alſo Jeder mit Muße ſelbſt uͤberzeugen 
kann) vorweiſen, wie auch über die Localitaͤts und 
fonſtigen Verhaͤltniſſe die noͤthigen Aufſchluͤſſe geben. 
Eben ſo liegt die vollſtaͤndige Nachweiſung der für 


diefe Oeconomie-Pachte feſtgeſetzten Bedingungen auf 


der hieſigen Amts-Kanzlei von heute an zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen, und werden auf den Grund die⸗ 
fer Bedingungen ſofort mit dem Meiſt⸗ und Beſtbir⸗ 
kenden an dem zum 15. April feſtgeſetzten peremtori⸗ 
ſchen Termine die Pachtcontracte unter Genehmigung 
des hohen Herrſchafts-Eigenthuͤmers abgeſchloſſen 
werden. Grafenort den 15. März 1829. 
Das Reichsgraͤflich zu Her berſtein ſche 
5 Wirthſchafts > Ant. l f 


U 
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n Sa amen Anzeige M 
der Handlung 1 Guſtav Pohl 
n 


5 in Breslau 
Schmiedebrüͤcke No. ro. zum doppelten 
gruͤnen Adler. 


In Beſitz des aten Transports der bereits vergriffe⸗ 
nen Saamen⸗ Gattungen, verfeble ich nicht dieſe, 
nachdem ich mich von der erprobten Keimfaͤhigkeit 
genugend abermals uͤberzeugt habe, den fruͤhern ver⸗ 
fauften Saamen an Güte gleich zur geneigten Abnah⸗ 
me anzubieten; indem ich bemerfe: daß ich nun wies 
der alle Aufträge auf nachbenannte Saamen beſtens 
effektuiren kann, zeige ich zugleich an: daß dieſe Woche 
alle zuruͤckbehaltene Beſtellungen, die ich wegen des 
fehlenden Saamens nicht abſchicken konnte, abgeſandt 
werden ſollen und die verehrten Beſteller auf den ge⸗ 
wiſſen Empfang rechnen koͤnnen. 
in Sortiment 
Extra gefüllter engliſcher Caranten⸗ oder Zwerg⸗ 
Sommer Levkoyen⸗Saamen von 18 Prifen in 18 
verſchiedenen ausgewaͤhlteſten Sorten, der in der 
Preisliſte von No. 1. bis influfive No. 19. aufge⸗ 
i fuͤhrten ſchoͤnen Farben fuͤr 12 Sgr. 
i Ein Sortiment 
Extra gefuͤllter halbengliſcher oder hoher Sommer⸗ 
evkoyen oder ſpaͤtbluͤhender oder perinirender 
vofb Beofopen-Gaamen von 19 Priſen in 19 vers 
ſchiedenen ausgewaͤhlteſten Sorten, der in der 
2 Preisliſte von No. 20 bis influfise No. 39 aufges 
— fuͤhrten ſchoͤnen Farben für 12 Sgr. 
E Ein Sortiment 
5 Extra gefuͤllter Winter⸗Levkoyen⸗Saamen don 
l Priſen in 10 verſchiedenen ausgewaͤhlteſten Sor⸗ 
ten, der in der Preisliſte von A bis AB aufge⸗ 
+ führten ſchoͤnen Farben für 74 Sgr. 
Er Ein Sortiment 
2 Extra gefüllter Roͤhr⸗Aſter⸗Saamen von 8 Priſen 
in s verſchiedenen ausgewaͤhlteſten Sorten, der in 
der Preisliſte von No. 1 bis No. 8 aufgefuͤhrten 
— ſchoͤnen Farben für 71 Sgr. 
2 Ein Sortiment Melonen⸗Kerne 
„der vorzuͤglichſten Sorten mit Namen und Ver⸗ 
Snmerk der Jahreszahl, in welcher fie geerndtet wor⸗ 
den find, pro 30 Korn 10 Sgr. 
= Cheiranthus cheiri fl. pl. extra gefüllter brauner 
Wiener Stangen⸗Lack 100 Korn 10 Sgr. 
ScCheiranthus cheiri fl. semipl., halbgefuͤllter 
brauner Wiener Buſch⸗Lack mit ſehr ſtarken 
| Blumenbäfcheln 100 Korn 5 Sgr. Cheiran- 
thus cheiri fl. semipl. coeruleo, halbgefuͤll⸗ 
ter blauer Buſchlack 100 Korn 30 Sgr. Im- 
patiens balsamina fl. pl., extra gefuͤllte Bal⸗ 
faminen in 12 gemiſchten Farben 100 Korn 
15 Sgr. Aster fistulosa fl. Pl., gefüllte Roͤhr⸗ 
aſtern in 8 gemiſchten Farben 100 Korn 23 Sgr. 
Reseda odorata, wohlriechende Reſeda das Loth 
10 Sgr. 


Vergri 
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& Carbiol ⸗Sa am ein. 

Carviol extra früh cyperſcher 17 Sgr.; extra fruͤb 
engliſcher 16 Sgr.; und extra großer aſiatiſcher 
174 Sgr. Extra früh niedrige Wiener Ober⸗ 
kohlruͤben mit kleinem Kraut 5 Sgr. Extra 
früh niedriges Weiß kraut 5 Sgr. Extra fruͤh 
niedriges Welſchkraut 5 Sgr. Extra fruͤhes 
kleines, faſt ſchwarzes Bluthrothkraut 5 Sar. 
Extra kurze holl. Treibe⸗Carotten 3 Sgr. Ex⸗ 
tra großer holl. Knollen⸗Sellerie 4 Sgr. Mor 


Vergriffen geweſene Saamen. 


das Loth. 


Ferner empfehle ich: Baſilikum, kleinblaͤttrig, 4 Sgr. 
roßblaͤttrig 21 Sgr.; Bohnenkraut 2 Sgr.; Iſop⸗ 
rauf 13 Sgr.; gef. Kerbelkraut 24 Sgr.; einfache 

und gefuͤllte Gartenkreſſe 2 Sgr.; Lavendel 2 Sgr.; 

Loͤffelkraut 2 Sgr.; franzoͤſiſcher buſchiger Majoran 

21 Sgr.; großblaͤttriger Mangold 13 Sgr.; Meliſ⸗ 

fen 21 Sgr.; gelber und grüner Portulak 25 Sgr.; 

Schnittpeterſilie gefuͤllte krausblaͤtrige 3, einfache 

24 Sgr.; Pimpinel 2 Sgr.; Salbei 2 Sgr.; Sauer⸗ 

ampfer 11 Sgr.; Spinat breitblaͤttriger 1 Sgr., 

ſchmalblaͤttriger 14 Sgr.; Thimian 3 Sgr.; 
raute 3 Sgr.; holl. Blutrothkraut zu Sallat 4 Sgr.; 

5 und gruͤner Savoyer Kohl 24 Sgr.; krauſer 
lauer und gruͤner Winterkohl 2 Sgr.; fruͤhe weiße 


und blaue Oberkohlruͤben 3 Sgr.; Oberkohlruͤben ek ⸗ 


tra große weiße ſpaͤte 2 Sgr.; Unterkohlruͤben 11 Sgr. 
Notabaga, große gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤben 
21 Sge. utterweitztraut 4 Sgr.; extra 
großes ſpaͤtes Weißkraut 2 Sgr.; frähes, hohes, gelbes 
und gruͤnes Welſchkraut 3 Sgr.; extra großes gelbes 
ſpaͤtes Welſchkraut 2 Sgr.; Rettige frühe lange Som⸗ 
mer⸗ 1 Sgr., Winter⸗ x, und lange Erfurther 
11 Sgr.; weiße und gelbe runde holl. Majruͤben 
11 Sgr.; blutrothe boll. Sallat⸗ oder Einmachruͤben 
21 Sgr.; Teltauer⸗ und Tuͤrnipsruͤben 3 Sgr. gro⸗ 
ße ſpaniſche Artiſchocken 5 Sgr., lange Schlangen⸗ 
und fruͤhe Trauben⸗Gurken 3 Sgr.; Melonen in ge⸗ 


miſchten Sorten 10 Sgr. und fein weißer holl. Spar⸗ 


gel 3 Sgr. das Loth. | 


Sallat afiatifche 3 Sgr.; beſte frühe Forell 3 Sgr. 


Montré 3 Sgr.; gelbe Prinzkopf 2 Sgr.; großer 
Steinkopf (Winter⸗) 22 Sgr.; extra bunter Pral 
21 Sgr.; Raponze a Sgr.; Sommer⸗ und Winters 
Entivien⸗Sallat 24 Sgr. das Loth. 

Kurze Carotten ins Land 23 Sgr.; Haberwurzel 
2 Sgr.; Paſtinak 1 Sgr.; lange Erfurther dicke Wur⸗ 
zelpeterſilie 24 Sgr.; Rapontica⸗Wurzel 2 Sgr. 
Scortionair⸗Wurzel 13 Sgr.; Zucker⸗Wurzel 21 Sgr. 
das Loth. n 

A. Zucker⸗Erbſen, frühe weißbluͤhende engliſche 
15 Sgr.; große graublühende Saͤbel⸗ 15 Sgr.; gro⸗ 
ße Mai⸗ 16 Sgr. B. Kneifel⸗Erbſen, fruͤhe niedrige 
Mal⸗ 15 Sgr., frühe Erfurther große Klunker 


10 Sgr. und extra fruͤhe franzoͤſiſche Zwerg⸗ 16 Sgr. 


C. Stangen⸗Bohnen, extra lange weiße Schwerdt⸗ 


Wein⸗ 


nat⸗Radieſel, rothe, 3 Sgr.; und weiße 2 Sgr. 


u 
. 


* 


1 — . 


10 Sgr.; D. Zwerg⸗Bohnen, extra weiße Schwerdt⸗ 

10 Sgr. und frühe weiße holl. extra zum Treiben 

12 Sgr.; E. Puff⸗Bohnen, große Garten 10 Sgr. 

und grüne Mailänder 10 Sgr. pro Pfund. 
Sommer⸗ und extra dicker Winter⸗Borrée 23 Sgr.; 

Zwiebeln, große weiße ſpaniſche 23 Sgr.; große ro⸗ 

the ſpaniſche 2 Sgr., harte Nürnberger 2 Sgr.; 

- 85 füße Birn⸗ 2 Sgr. und extra Winters 23 Sgr. 

as Loth. 
Futtergras⸗Kraut⸗ und Rüben: 
: Saamen. A N 

‚Mother Klee zu dem niedrigſten Stadtpreiſe 

Ss Lucerne oder ewiger Klee, Medicago sativava, das 
Pfd. 10 Sgr. f 

5 großes ſpaͤtes, oder Caput, das Pfd. 
30 Sgr. 

Raigras, fein geſiebtes engliſches, Lolium peren- 
ne, das Pfd. 14 Sgr. N 

Raigras, fein geſiebtes franzoͤſiſches oder Lolium 
St. foin avena elatior, das Pfd. 14 Sgr. 

Notabaga, aͤchte große gelbe ſchwediſche Unterkohl⸗ 

=) ruͤbe, das Pfd. so Sgr. a 

S Weiße Unterkohlruͤben oder Pfoſchen, das Pfd. 

30 Sgr. 5 
Ein Sortiment von 10 


— 


w 
— 
—— 

— 

— 


Blumen⸗Saamen fuͤr 5 Sgr. 


s s » 15 * 4 724 Sgr. 
5 . „ 20 5 5 10 Sgr. 
a „ „ N „ 121 Sgr. 
— 7 230 3 * ER Sgr. 
s . „40 3 s 20 Sgr. 
s RER 80 5 . „25 Sgr. 
5 s „60 5 s 30 Sgr. 


Das Saamen-Verzeichniß, welches nebſt dem Kraͤu⸗ 
ters, Gemuͤſe⸗ und uttergras⸗Saamen eine Aus⸗ 
wahl ſchoͤner Blumen⸗Saamen enthält; wo die Prieſe 
zu 1 Sgr. abgelaſſen, wird gratis ausgegeben. 

Um erneuerte Aufträge bittet baldigſt, da ich nun 
wieder mit allen Saamen⸗Gattungen ganz fortirt bin 
und einen jeden Auftrag nach Wunſch aufs Beſte aus⸗ 
fuͤhren kann. b 

Breslau den 19ten März 1828. i 

Friedrich Guſtad 2 
erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe 
im doppelten grünen Adler No. 10. 

3 An geige. 

Bei dem Dominium Groß-Goplan, Neumarktſchen 
Kreiſes, ſind 6 Schock junge veredelte Obſtbaͤume 
von den beſten Sorten Aepfel und Birnen fuͤr einen 
billigen Preis zu verkaufen. Naͤhere Auskunft giebt 
der daſige Gaͤrkner. 

Wagen zu verkaufen. 

Ein nur wenig gebrauchter, leichter, in vier Federn 
baͤngender, halbgedeckter Wagen iſt zu verkaufen. 
Arſulinerſtraße No. 6. a 


— 


Sorten ſchoͤn und gut gewaͤhlter 


9. 
Strohhutfabrikant in Breslau, 


919 — = 


Auction. a 
Das Dom. Alt⸗Schlieſa beabſichtigt den Ver⸗ 


kauf von ohngefaͤhr 150 Haufen fichtner Bauſpaͤhne 


an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung 

in einzelnen Haufen, auf den 27 ſten März d. J., 

auf der Hutung von Gruͤntanne, Ohlauſchen Kreiſes. 
8 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

In einer der lebhafteſten Vorſtaͤdte if ein großer 
Obſtgarten mit Obſtbaͤumen beſetzt, nebſt bedeutend 
großen Gemuͤſe-Garten zu verkaufen, dazu gehoͤret 
noch eine Wieſe von 2 Morgen 32 Ruthen und wird 
zum Nahrungs⸗Betrieb eines Pflanzgaͤrtners geeignet 
ſeyn. Naͤhere Auskunft giebt der Agent Stock in 
Breslau auf der Schuhbruͤcke im Saufopf, 
——— ¶ͤ —.D—— — nenn; 

Dankſag un g. ER 

Nachdem ich mehrere Jahre an einer allgemeinen 
Laͤhmung gelitten hatte, welche gegen die angeſtreng⸗ 
teſten Bemuͤhungen erfahrener Aerzte erfolglos blie⸗ 
ben, war ich endlich ſo gluͤcklich, durch die anhaltende 
Anwendung der hieſigen ruſſiſchen Dampfbaͤder, den 
verlornen Gebrauch der gelaͤhmten Gliedmaßen wie⸗ 
der zu erlangen. Indem ich dieſes, fuͤr mich freu⸗ 
dige Ereigniß, zum Wohl der leidenden Menſchheit, 
zur öffentlichen Kenntniß hiermit zu bringen, mich 
für verpflichtet, halte, fuͤhle ich mich zu gleicher Zeit 
verbunden, den edlen Beſitzern der erwaͤhnten Anſtalt 
meinen innigſten Dank abzuſtatten, fuͤr die hohe Un⸗ 
eigennuͤtzigkeit, mit welcher ſie mir den unentgeltlichen 
Gebrauch der Baͤder geſtatteten, als auch fuͤr die men⸗ 
ſchenfreundliche Theilnahme, die fie meinem Schick⸗ 
ſale nicht allein ſelbſt gewaͤhrten, ſondern auch bei 
Gleichgeſinnten auf das Eifrigfte rege zu machen bes 
muͤht waren. 3 ER J 

Breslau den 2often Maͤrz 1828. 

Erneſtine Freund, geborne Haber. 


Anzeige. g 

J. Konde vormals C. G. Langenberg, 

f (am 220955 Ringe 
an der Seite des Naſchmarkts im halben Monde 
No. 51.) empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzu⸗ 
verehrenden Publikum mit einem geſchmackvollen 
Waaren⸗ Lager der neueſten Fagons Stro huͤten, 
italieniſchen achten Florentiner Damen⸗, Mädchens 
und Kinderhuͤten, wie auch aller Sorten Blumen. 
Auch werden alle Arten Strohhuͤte zum waſchen und 
in mehreren Farben zum faͤrben angenommen, und 
nach der neueſten Fagon geſchnitten. Auch werden 
Maͤdchen zur Erlernung der Anfertigung von Stroh⸗ 
huͤten angenommen. 


Seidene Herren⸗ Hüte 
ſchoͤnſter Güte und neueſter Form empfiehlt zum dil⸗ 


ligſten Preiſe 
2 M. A. Hlilmann, Oßlauerſtraſte No, 1. 


Er 


Tbeater⸗ Anzeige. 
Freitag den 2ıften März wird zum Veneſiz der Uns 


‚Ei. zeichngten gegeben: Zum Erſtenmal 

a er din an d Co rt ez 
große heroiſche Oper in 3 Akten von Spontini, wozu 
erge benſt einladen Hillebrand und Frau. 

ex Conzert⸗ Anzeige. 

Heute Freitag den arſten d. findet das Konzert 
des Herrn Kapellmeiſter Hummel in der Aula⸗Leo⸗ 
em beſtimmt ſtatt. Der Anfang iſt um 7 Uhr 

ends. a 


Sr Anzeige. ER 
Da ich mich bis jetzt in Verfertigung von Damen⸗ 
Kleidern nach den neueſten Mode⸗Journalen des Bei⸗ 
falls cines hohen Adels und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kums erfreue, fo bin ich mehreren Aufforderungen 
zufolge entſchloſſen, im Maaßnehmen gruͤndlichen Un⸗ 
terricht zu ertheilen, ſowohl in meiner Wohnung fruͤh 
von 10 bis ra Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 
Außerdem bin ich auch erboͤtig Privat⸗Unterricht außer 
bern Haufe zu geben. Alle Arten Kleider werden auch 
gegen billige Bezahlung bei mir zugeſchnitten. 
Amalia Hager, Hummerei No. 49. 

S Wurſt⸗ und Speck Anfcige DU 

als auch noͤtbige Erklaͤrung. 

Carl Rothhaͤmmel, voſſeſſionirter Fabrikant 
in Berlin, empfing aus ſeiner Fabrik, Markgrafen⸗ 
Strafe No. 29. in Berlin, einen abermaligen Trans⸗ 
port von Cerbelat⸗, Schlack⸗, Zungen⸗, Preß⸗ und 
Knack⸗, wie auch geräucherter Leber⸗ und Truͤffel⸗ 
Wurſt und Speck; und offerirt ſowohl im Einzeln als 
auch zum Wiederverkauf dieſe Artikel ihrer innern 
Gute und Haltbarkeit angemeſſen, aͤußerſt billig. 

Um den unangenehmen Verwechſelungen zu begeg⸗ 
nen, zeige ich hiermit an: daß ich der einzige Fabri⸗ 
kant in dieſer Branche bin, der in Berlin wohnt und 
mit ſeinem eigenen Fabrikate hierorts auf dem Markte 
feil hat. Es giebt mithin außer mir hier keinen Feil⸗ 
babenden auf dem Markte, der ein toirklicher in Ber⸗ 
lin wohnender Wurſtfabrikant wäre. Nicht allein um 
einen recht zahlreichen guͤtigen Beſuch, ſondern auch 
fortdauernde gefaͤllige bedeutende Abnahme bittet 

Carl Nothhaͤmmel, Fabrikant aus Berlin, 
in der Baude der Naſchmarkt⸗ Apotheke 
ſchraͤge uͤber. 8 3 


am Ecke 


Ein cautionsfaͤhiger Pächter wuͤnſcht in Nieder⸗ 
ſchleſten, und zwar auf dem linken Oderufer ein ſich 
in gutem Zuſtande befindliches Guth gegen 1000 dis 
1500 Rthlr. jährliche Pacht baldigſt zu ubernehmen. 
Reflectirende belieben die naͤhern Bedingungen anzu⸗ 
zeigen, dem 8 | 
Anfrage und Adreß⸗ Burcau 
am Markte im alten Karhhaufe, 2 
Tudwig Siebeke 
Wurſt⸗ Fabrikant aus Berlin 


empfiehlt, von gutem reinen Geſchmack, Schinken, 


Speck und diverſe Wuͤrſte, zu den moͤglichſt billigſten 
Preiſen. Indem ich ganz beſonders bemerke: daß meine, 
des Naſchmarkts, ſeitwaͤrts des goldenen 
Hundes am alten Platz ſtehende Baude diesmal mit 
dem Geſicht nach der Schweidnitzer Straße gekehrt 
worden iſt, bitte ich um recht zahlreichen guͤtigen Beſuch. 

Ein unverheiratheter Oeconom, mit guten Atteſten 
verfehen, wünfcht bald eine anſtandige Beamtenſtelle 
zu übernehmen. Näheres im 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau, 
am Markte im alten Rathbauſe. 


7 Vermiethung. 5 
Vor dem Schweidnitzer Thore, Gartens Straße 
Neo. 30., iſt der ıfte Stock nebſt Stallung auf vier 
Pferde, und Benutzung des Gartens auf Oſtern zu 

vermiethen. Das Nähere bei 
F. W. Kuh, Garten» Straße No. 23. 


Literariſche Nachricht. 


Der ausfuhrliche Prospeetus, nebſt beigedruckter 
Probe des Tertes von der geſammelten Ausgabe eines: 


T EATRO CLASSICO 
ITALIANO 
ANTICO E MODERNO 
: OYVERO: 8 
IL PARNÄSSO T EAT RAL. E, 
welches bei Eruſt Fleiſcher in Leipzig auf Pra⸗ 
uumetation erkheintzwith durch alle Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) gratis ausgegeben. 
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f Bettrelde-⸗ Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 20. er 1828. 


Hoͤch ſter: 


Mittler: 


iedrigfier: 


Weisen 1 Ntble. 22 Sgr. pf. — 1 Mthir. 19 Sgr. 3 pf. — I Kehlr. 16 Sor. 6 Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 18 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehle. 7 Sar. .f. 
Gerſte 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — thlr. Sgr. ⸗ pf. — Kthlr. Sgr. » Pf. 
Hafer „Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — + Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — + Rtbler 25 Sgr. 6 P 

Erbſen 2 Rthlr.⸗ Sgr. Pf. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. Pf. — Rthlr. Sgr. = Pf. 
Einfen 2 Krehlr. 14 Sgr. 6 Pf. — + Ahle. + Sgr. Pf. — Reblr. ⸗ Sgr. ⸗ Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme, der Sonn- und Feſttage) agli 


la, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Konig! Poſtaͤmtern zu haben. 


RMedacteur: Profeſſor Dr. 


Ku niſch. 


